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M 58. 49. Jabrg.

erfolgreiche Österreichische Offensive gegen
Italien . 30,000 Italiener gefangen.

Ser hiefige Ma,istrat veröffentlicht folgendeümtlicbe
Bekanntmachungen.

Um MMmsch , den 19. d?. Mir., vormittags von
9̂ 11 Uhr wird im RathauShofe Hiihnerf «tter (Back-
futter) abgegeben, «uf ein Huhn entfallen1 Pfund
Hühnerfuttei. il kostet daS Pfund 30

Der « erkauf findet wie folgt statt:
Bon 9—10 Uhr diejenigen Hühnerbefltzer mit den An¬

fangsbuchstabenA—M
Bon 10—11 Uhr diejenigen Hühnerbefitzer mit den An¬

fangsbuchstabenL - Z.
Eltntllc,  den 10. Juni ISIS.

Städtische Warenstellr.

SanlratSflintUdie BekmImchllWS.
Avardnvvg.

»luf » rund brr §§ ve ff. der Reich sgrtreidrorduung für dir
arntr 1917 vom 21. Juli 1917 werden dir für den NhelngauKrrir
erlaffenen Unordnungen vom 19. Februar 1918 und vom 93. April
191» betr. dir Versorgung mit Brot und Mehl hierdurch mit
Wirkung vom  18 . d s. Mt»  ab mir folgt geändert:

Dir Entnahme von Brot und' Mehl ist nur mit der Befchrän-
kuna zulässig, daß für jede Kalenderwocheauf den Kopf der nicht
zu drn Selbstversorgern zählenden Bevölkerung allgemein 1080
»ramm Brotgetreidemehl entfallen.

Abs. L bleibt bestehen.
z S.

ftür die Backwaren werden solgende Zusammensetzungund
«inheitrgewichte vorgeschrieben:

Bestandteile

%) Roggenbrot : reine» Roggenmehl mit einem
Zusatz von 8°lo Kartoffelmehl oder
Roggenmehl mit einem Zusatz von
höchsten, 15°/0 Weizenmehl und einem
Zusatz von 8°Io Kartoffelmehl,

b) Grahambrot : 94°/0 Weizenmehl oder 74°/«
Weizenmehl und 20°/. Roggenmehl.

<0 Weißbrot : Rein, » Weizenmehl
äj Zwieback : Reine» Weizenmehl Pakete zu je

Sie Höchstpreise der Backwaren und der Mehle» werden wie

svlgt lestsesê : ^ i,do Gramm 75 Pfg.
1000 - 50 „

Am des Mamens willen.
Roman von C. D r e s s e l.

(79. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ties bewegt drückte lilrit . Re Hände des süiioig

ticken Freundes . „Ewald , Ihr Rat gibt mir Großes,
atmete sie erleichtert aus. „er ist mir eine Gnade des
Himmels . Niemand wird es dem Ma,oratsherrn ver¬
argen . wenn er vor dem Antritt einer große.-en Ret e
seine einzige Schwester mit einer solchen Bestimmung
zu schützen sucht. Sorgen Sie . daß auch d,e Gr s.n
Kenntnis von dieser Verfügung erhalt , es scheint m.r

Ö,eS  Sie ° trat an eines der hohen Bogenfenster und
blickte gedankenvoll in die winterliche Landschaft hinaus.

Endlich rief sie den Doktor an ihre Seite und
deutete auf einen Parkweg , aus dem soeben Herwig
und Ralf in anscheinend lebhaftem Gespräch langsam
dem Schlöffe zuschritten. „Dort kommen meine Lieben,
scheinen sie nicht wie geschaffen füretnanöer ? Auch
mein Vater hegte in seinen letzten Lebensstunden den
Wunsch ihrer Verbindung , denn er hatte Hedwig ,ehr
liebgewonnen . Ihre bescheidene Anmut , ihre ruhrende
Opferwilligkeit lehrte ihn wohl erst den Unweit seiner
treulosen Frau und den Segen wahrer , liebenrer
Weiblichkeit kennen. Sähe ich nun wirklich diese beiden

Back-
gewicht

1500
1000

1450
725
795

Teig.
gewicht

1735
1157

1700
850
850

100 » ramm.

1480 » r. Pf-
795 „ ^ .
72» . *5 "
100 „ 85  »
‘ °° - ** -
»00 „ 25  »

Rüderheim, den 4. Juni 1918. _ _ . . . .
Der Kr,t»a«- sch«n des Nheingankerts»».

b) Grahambrot
c) Weißbrotd) Zwieback
e) Weizenmehl

Roggenmehl

Amtliche Tagesberichte de»
großen Hauptquartier ».

\\fTB. Trostes Ha«ptg«»»H»r, 16. Inni. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General-Ftldmarfchallt Aronpri«»
«upprecht von Bapern.

Südwestlich von Wl»»rl » und nördlich von PoHzemo
wurden englische Teilangriffe, bei denen der Feind westlich
von Kur»« in unsere vordersten Linien kindrang, im
Kampf akßnmtefn«. An der übrigen Front blieb die
Jnfanlerielätigkeit auf ErkunduugSgefechte beschränkt. Der
Artlürriekampf lebte am Abend nördlich der Ky», nörd¬
lich der Hrarpe und beiderseits der K»m« o auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnsanteriegefechte auf dem Kampsfeldr süd¬

westlich von
Südlich der Al««e dauerte erhöhteG-fechlStätigkeit

an. Starke Angriffe der Franzosen gegen Pom« !*»»
wurden durch Gegenstoß auf der Höhe westlich vvn Dom»
mierS zum Kchelt»»« gekracht. Ebenso biach ein gegen
unsere Linien am Walde von UtUor* C»ttrr »1< ße»
richt.ter Angriff verlustreich zusammen.

LeutnantM en khoff errang seinen 34. Luftstrg.
»er Erste 0eneraiquartier*eister:

Cudtndorff.

WTB. Große« HovytqnarNkr. 17. Juni. (Amtlich)
Heeresgruppe de» Ervrralfrldmarschall» Kronprinz

Rupprrcht von Bayer,.
R?ge ElkundnngStäligkeit führte an weheren Stellen

der Front zu heftige« Jnfanteriegefechten. Südwestlich
von Ppern und beiderseits der Somme lebte die Gefechts«
tätigkeita« Abend auf.

Aoo»s*g»«pp* - eutschru Araapriaz.
Auf dem Kampffeldt südwestlich von Noyon nahm die

Artillerietätigkeil am Abend an Stärke zu.
Zwischen Ourcq und Marne machten wir bei örtlichen

Unternehmungen 1B0 Gefangene. Die Grschützbeute auß
unseren Vorstößen zwischen Montdidier und voyon hat
stch von»30 auf mehr als 300 , dabei fchwerWe
«atibe», erhöht. Die Beute an Maschinengewehren beträgt
weit über 1000 .

Heeresgruppe»see« allwitz
Zwischen Maas und Mosel fügten vir den Amerikaner«

durch Vorstoß beiderseits von Xivrah Verluste zu und
zerstörten Teile ihre Stellungen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
SrkundungSabteilungen holten in den Vogesen und im

Sundgau Gefangene auS französtschen und amerikanische«
Gräbe«.

finden zur innigsten
nie wieder zu einer

nur sv teuren Menschen derciast sich
Vereinigung , mein Mund sollte h
Klage öffnen , Ewald ."

„Aber zu einem Sehnsuchtswort nach eigenem
Glück, Ulrike, " bat er leise, der Macht des Augenblicks
nachgebend , und ihrer Weichheit für den Moment
mehr trauend als seiner Besonnenheit.

Sie zog die schlanken Finger nicht zurück, d,e er in
übermächtigem Drange warm ergriffen , sie legte auch
die andere Hand in seine treue Rechte ; aber ruhigen
klaren Blickes sah sie zu ihm auf , als sie dann in ernster
Ergebung sagte : „Rein , Ewald , solches Sehnen ist in mir
verstummt . Kein Mann soll je wieder sich und mich tauschen
dürfen . Sie vor allem möchte ich nicht solchen Irrwahn
dereinst bereuen sehen . Doch für den Bruder , den Freund,
schlägt mein Herz gleich warm immerdar . Wir werden
einander nicht wieder verlieren , denn wir haben uns im
Geist gefunden , nicht wabr , Ewald ?"

Beschämt , in wehmütiger Dankbarkeit neigte er sich
über ihre Hände . Wie hatte er in einer Sekunde vergessen
können , was er doch schon Jahre gewußt , daß ein Mädchen,
so stolz und stark wie sie, sich nur einmal dem Glück und
Schmerz der Liebe beugen könne.

.Freunde für das Leben , Ulrike, " antwortete er dann
in fester Sicherheit und sargte die soeben vernichtete Hoff¬
nung gefaßt in den dunklen Grund der Unmöglichkeit.

Gestern wurden8 feindliche Flugzeuge und6 Fessel¬
ballone zum Absturz gebracht.

Der erste 6eneraiquartler*elster:
Cudendorif.

Dir Ljftche gegen Italien.
Heber 16 000 Gefangene.

Wie«, 16. Juni. (Wv.) Amtlich wirb verlautdart:
Gestern früh griffen an ber Piave und beiderseits der

Brenta unsere Armeen nach mehrstündigem Artillerie¬
maffenfeuer die Italiener und ihre Verbündeten an. Die
Heeresgruppe des Feldmarschalls von Boroevie erzwang
stch an zahlreichen Stellen den Uebergang über dt» hoch¬
gehende Piave. Die Korps des Generalobersten Wurm
nahmen nach Airderrtngen erbitterter Gegenwehr San
Dona di Piave und beiderseits der Bahn Oderzo-Trevifo
in breiter Front die Kin dlichen Stellungen. Dir Truppen

XXIII.

Vor der Freitreppe des Schlöffe » standen die Reise¬
wagen mit ungeduldig scharrendem Gespann bereit . Die
eleganten Gepäckstücke wurden soeben sorglich aufgeladen,
und nun trat der Kammerdiener de» Majoratsherrn,
welcher bestimmt war , diesen zu begleiten , heran , musterte
mit kundigem Blick die Effekten und schüttelte darauf , Ab¬
schied nehmend , den Kameraden die Hände.

„Glückliche Reise , Stephan , habe nur ein gutes Auge
auf den jungen Grafen, " sagte einer der älteren . „Inl
Grunde ist's doch eine kuriose Idee , die weite Reise . Da
hat der gnädige Herr eben erst die prächtigen Güter be¬
kommen und läßt alles stehen und liegen , um stch die
Wildnisse von Afrika anzusehen . Ja , die Vornehmen
suchen sich immer ein ganz sonderliches Vergnügen . Und
was für ein verdammt langweiliges Leben wird 's hier für
uns jetzt werden . Komtesse Ulrike weiß ja gar nichts mit
dem . toioffalen Reichtum anzufangen , die lebt wie eine
Nonne ."

(Fortsetzung folgt.)



des Generalobersten Erzherzog Josef  bemächtigten sich
überraschend der Verteidigungsanlagen am Oftrande der
Movtello und drangen in dieses Höhengelände ein.
General der Kavallerie Fürst Schönburg  wurde bet
dem Uebrrgang seiner Korps durch eine Granate der.
wunde!et.

Die Zahl der an der Piave eingebrachten Gefangenen
betägt 10 000 , an erbeuteten Geschütz» find bisher etwa
SO gemeldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta hatte
Erfolg. Starten feindlichen Widerstand brechend und alle
Hindernisse de»zetklüsleten waldreichen GebirgS überwindend,
stieben unsere Truppen vielfach bis in die dritte feind,
lig-e Stellung vor, wobei«000 Srawzofe» und <f »8-
länder als Gefangene in unsere Hand buesen. Die da«
mit gewonnenen Vorteile vermachen wir aber nur teil»
weise zu behaupten. Oestlich der Brenta mußte der
Berg Runiero vor überlegenen, durch flanticreudeS Ge»
fchützfeurr unterstützten Gegenangriffen de» Feinde» wieder
fretgegeben werden, indessen der Italiener an den Nord-
hängen der Grappa vergeben» gegen unsere dort in seine
ersten Linien seftgetlammerten Bataillone vorstürmte.

In den Walozonen der Sieben Gemeinden trafen
unsere Regimerter aus eine von den Alliierten schon in
den Vortagen vorbereitete Angrrffsgruppe, vor deren
Gegenstoß ein Teil eroberten Geländes wieder geräumt
wurde.

«ei Riva im Abschnitt de» Major» Erzherzog Maxi,
miltan rntriffen wir den Italienern den Doffo Allo. Im
Adamello-Abschnttl erstürmten bewährte Hochgedirgibatail.
loneden Lorno dt Lavenlo, wobei 100 Gelangen« und 3
feindliche Geschützt eingedracht wurden.

In Albanien wurde am 14. Juni abend» «in «euer,
licher Angriff der Franzosen im Devoli-Tal abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabe».
Vf TB.  Wie », 17. Juni . Amtlich wird verlautbart:
An der vrnetianischeu GebirgSsront wurde gestern die

Kampftätigkeit durch Wetter und Nebel beträchtlich«inge-
schränkt. Westlich der Brenta behaupteten alpenländische
Regimenter die tagS zuvor «rkämpften« ebirgsstellungen
grge« heftig« Angriffe. Im Höheugrländ« de» Montrllo
schoben sich die Divifioncn des Feldmarschallleutuant»
Lugwig Goigingtr kämpfend gegen Westen vor. Beider.
settS der Bahn Oderzo- Trevsto scheiterten Korke italien.
tsch« Gegenstöße. Die am Südflügcl der Heeresgruppe
de» Feldmarschall» von Beroevic Vordringens«» Streit«
kräftr d«» General» der Infanterie von Ostesorie entr iffen
dem Feinde westlich von San Dona weiter Boden und
nahmen Capo Eile. Mit deutschen, österreichischen und
ungarische« Mannschaften wetteifernd, legten hier tschech¬
ischeu. polnisch.ruthenische Bataillone durch ihr tapferes
Verhalten Probe ab» dag die feit Monate» täglich wieder,
kehrenden versuche de» Feinde», sie zu Beirat und
Schurkereien zu verletlen, erfolglos geblieben find.

Für die Piavekämpfe am 16. Juni verdient außer
der über alle» Lob erhabenen Jufavterie das junge ober»
ungarische Regiment 106 besondere Erwähnung.

Wie immer haben unsere braven Sappeure und unsere
Schlacht« und Jagdflieger auch am Erfolg der letzten
Tage hervorragenden Anteil. Die Zahl der an der Süd«
Westfront eingebrachten Gefangenen erhöhte sich auf

21000
Der Chef des Generalstabs.

klitdernkuvg der iry-cr.
Tü. Aa«- , 17. Juni (Deutsche Zeitung.) Hollands

„NteuwcS Büro" meldet aus Le Havre: Ein königlicher
Beschluß verfügt, baß die -im Jahre 1899 geborenen
junge« Männer, die im Bezirk Baerte Hertog (da» iii
rin belgische Exterrltorium in Holland) stch vor dem 1b.
Jult dem belgischen Konsulate für dru Militärdienst
melden müffen.

€agii*cl)t 0rau$amnciun gegen gefangene.
* tfcvOtt, 16. Juni . (W.B.) Ein neuerlicher Vorfall

atlS dem Kemmel-Geotet beweist wiederum die unmensch.
ltche Grausamkeit englischer Soldaten
gegen Verwundete.  Am üb. April wurden ein
Offizier und fünf Leute des Jnfanierir.RegimrntS Nr. 118
bei ihrem Vorgehen in die englische Stellung umzingelt.
Kurz darauf hört« man von der Stelle, wo fie im eng.
ltschen Graben verschwunden waren, entsetzliche Tode»-
schreie. Al» der deutsche Angriff dann über diese englische
Stellung vorgetragrn wurde, fand man die Leute in einem
Haufen kreuz und quer durcheinander tot daliegen. Nach
ihrer ganzen Lage waren sie nicht im ehrlichen Kampfe
gefallen. Berschiedenen Leuten waren die Augen a u 8»
gestochen.  Der dazu benutzte Dolch lag mitsamt den
Augen auf der Brust de» Offizier» ; die anderen waren
in rohester Weise verstümmelt.

Kitiieu. m>Wk«Wl-les.
Der Wohltättgkilsmarkt

des Batnläudischeu Fraueuverems.
GltviUe , 17. Juni 1918.

Eine eigenartige, schöne, hur rn dieser Weise noch nicht
dagewesenc Veranstaltung beging am gestrigen Tage der
hiesige „Vaterländische Frauenveretn"  im
Interesse der allgemeinen KriegSfürsorge. Um den vielen
finanziellen Ansprüchen, die an die KriegSfürsorge gestellt
werden, genügen zu können, beschloßs. Zt. der vorgenannte
Verein aus Anregung der 2, Vorsitzenden, Frau Wwe.
Englerl h,  einen WoylläligkeitSmarktzu veranstalten.
Anfangs in kleinem Maßstabe gedacht, entwickelte stch diese
gute Idee zu dem gestern angenommenen Umfang. Durch
die liebenswürdige Fürsprache des Herrn Rentmefft-rö
Ko egler  stellte Herr Freiherr Langwerth von
S i mmer n sein weit und breit bekanntes, Jahrhunderte
alte» Besitztum, welches einen herrlichen Garten birgt,

bereitwilligst zur Verfügung. Die wochenlangen, unermüd.
lichen Arbeiten seitens der Hauptbeteiligten sanden gestern
in dem glänzenden, vom schönsten Weiter begünstigten und
allgemein hochbefriedigenden Feste einen würdigen Abschluß.
Die Eröffnung der Veranstaltung fand vormittags 11 Uhr
statt. Schon am Eingang de» Marktes gewahrte man.
nachdem man an der gestrengen und gewissenhaften Kaffen«
Verwaltung seinen OboluS entrichtet, einen herrlichen,
farbenprächtigen und künstlerisch arrangierten Blumenstand,
deren Leiterin Frl. SartoriuS  und ihre Helferinnen
durch ihren Kunstsinn es verstanden hatten, dem Besucher
des WohltätigkeitSmarkteS gleich zu Anfang einen duften«
und farbenprächtigen Eindruck mit auf den Weg zu geben.
So war der erste Eindruck, den die Bikanstaltunz gewährte,
schon ein wohltuender und angenehmer. Einzelne Blumen«
arrangement» wirkten dadurch, daß ste mit reifen Früchten
dekorieit waren, wie ein von Künstlerhand geschaffene»
Stillleben. Mehrere Blumenseen. Frl . Neesen  und
Frl. Schlegelmilch.  Mainz, sorgten für den Ber«
kauf und verwalteten die Kaffe, ferner halfen al» Blumen«
Verkäuferinnen noch: Frl. Helene Diesenhardt,
FA. S isst Ei  S, Frl. Au g. Scharkopf . Frl. Finni
S t ü r tz und Frl. MartaTrappel.  Anschließend an
diesen Stand befand stch auch ein solcher mit frischem Gemüse
und Sämereien. —Recht- am Eingang hatten Frau Rechts¬
anwalt Lang  und Frau Direktor Marmann  einen
Stand für Spielwaren errichtet, in dem Kinderspt«lwsre«
aller Art. zum großen Teil selbst verfertigt, zum Ber«
kauf gelangten. Die Sachen sanden soviel Liebhaber,
daß bi« zum Abend fast alle» verkauft war. Als Ber«
käuftrinnen waren an diesem Stand außer den Leiterinnen
tätig : Frl. Semmler,  Frl . Bott.  Frl . tz a en che n,
Frl. v. S t o sch«Oestrich. — Anschließend hieran befand
sich der unter Leitung der Damen FrauOberftl. Schnelle«
Niederwalluf und Frau Schlief-  Niederwalluf stehende
Siand „Alt auf Neu". Wenn dieser BerkaufSstand auch
nach außen hin nicht so glänzte, so hatten die zum Ver¬
kauf auSliege«den Arbeiten» nur nützliche Sachen, doch
sehr viel Fleiß und BerwendungStalent erfordert, um au»
alten, sonst nicht mehr gebrauchsfähigen Sachen wieder
nützliche Gegenstände zu verfertigen. Ta» Verdienst, diese
Aufgabe glänzend gelöst zu haben, gebührt in erster Linie
den beiden vorgenannten Leiterinnen diese» Stande» ; in
d«n Verkäuferinnen Frl. AenchenSchulz,  Frl . Na t1i
Stößen-  Hattenheim, Frl. Kreis«  Niederwalluf und
Frl . R o l l m a n n «Niederwalluf fanden dir beiden
Damen eine wirkungsvolle Unterstützung. — Auch dem auf
keinem Markt oder KirmiS fehlenden VergnügenJ»at in
anerkennenswerter Weise Rechnung getragen. So war
u. a. als erste Unterhaltung auch eine Schießbude ver¬
treten. Dieselbe stand unter Leitung von Frl. Jutta
von  L u z t u S, der als Unterstützung Fräulein
Louise Schmitt  und Fräulein Lutz hilfreich zur
Seite banden. Alle Domen verstandene» sehr gut, die Herr««
zum Schießen anzuspornen; der Schteßstand war denn auch
den ganzen Nachmittag so stark belagert, daß viele Herren
unverrichteter Sache wieder weiter gehen mußten. Al»
P 'ämic für gute» Schießen gelangten allerhand nützlich«
Gegenstände zur Ausgabe. — Aber nicht nur für die Unter«
Haltung der Erwachsenen, sondern auch für die der Jugend
war in liebevoller Weil« gedacht worden. So befand sich
seitlich de» SchießstandeS ein von Herrn Küfermeister
Georg Heil  hergerichteter Spielplatz, ber den Kindern
durch eine Wippschaukel und sonstige Belustigung- sptele
allerhand Kurzweil bot. Die Beausstchtigung diese» Spiel¬
plätze» halten in liebenswürdiger Weise Frl. Roskl
Diesenhardt,  Frl . B i l l a H ü l , bo,t und Frl.
Tina  K op p übernommen. —Etwa»versteckt, dafür aber,
um so stcherrr dem Gesamtblick der Oeffentlichkeit entzogen,
war der Sekt»und Limonadeausschank nebst berkallen Küche
untergebcacht, nämlich im Keltrrhause. Die Idee, den
Ei frischung-raum gerade dort unterzubringen, wo der
schäumende Rebensaft seinen Werdegang amritt, kann jeden¬
falls al» eine gute bezeichnet werken. Ganz besondere
Amrkennung verdient hier Frl. S t ss i S cha r h a g, die
in unermüdlicher und anerkennenswerter Weise für Herbei¬
schaffung all der delikaten Eßwaren gesorgt hatte. Ein
Besuch diese» ErsrtschungSraume» und der Anblick de»
Gebotenen versetzte jeden, wenn ma« die gegenwärtige
fleisch- und brotarme Zeit in Betracht zieht, in den
Klauben, alS befände er sich im Märchenlande, umringt
von süßen Feen. Die Oberleitung diese» Erfrischung»,
raumeö sowie der Kaffee-Küche, zu der wir später noch
kommen, lag in den Händen der BorstanbSdame Frau
Baronin von Spießen.  Rührige und tätige Mit-
ardtiierinnen bei dem Au»,cha«k de» schäumenden Reben«
safteS und der Darreichung der vielbegehrten belegten Brote
fand Frl. Scharhag in den Damen: Frl. Lilly R «hm,
Frl. Lill iGrüner,  Frl . Gretel  Dor », Frl . Ch ri »«
t i n e F l ei schma n n und Frl. Heinrich«  Mann¬
heim. — Beim Austritt au» dem stet» vollbesetzten Er«
frischung-raum b'etet stch un» ein selten schöne» und färben«
prächigeS Bild. Soeben treten eine große Anzahl
junger schöner Damen an, um auf dem improvisiertenT mz-
platz vor dem Kellerhruse, neben dem alten kunstvollen
Brunnen, einen prächtigen, echten Bauernreigen aufzuführen.
Wir sehen un» plötzlich auf eine Stzwarzwälder-KirmiS
versetz'. Während Frl. Ko h ma n n, Lehrerin(Vio.inr),
Frl. Weckerling (Violine ), Frl. Else Stürz
(Laute), Herr Römer (Violine ), Schüler Wilhelm
(Laute) für die-Tanzmusik sorgten, führten eine Anzahl
junger, in farbenreichen Bauerntrachten gekleideter Damen
den von Frau Seminar-Direktor Kn ög e l eingeüdten
und glänzend gelungenen Reigen auf. Den miiwirkenden
jungen Damen machte, wie man au» ihren fröhlichen,
freudestrahlenden Gesichtern herauslesen konnte, der Tanz
ein besonderes Vergnügen. Die allstündlich statifindensrn
Tänze lockten stet» eine so große Zuschauerzahl herbei, daß
der hierfür bestimmte Platz al» zu klein erschien. Da die
Tänze so große Anerkennrng fanden, wollen wir auch die
N »men der miiwirkenden jungen Damen nicht verschweigen.
SS beteiligten stch an dem Reigen: Frl. R o s i n a B o t t,
Frl. Else  v o eg e,  Frl . Louise  C r a ß,  Frl.
HeleneDirfenhardt,  Frl . AenniEichmann,
Frl. Stsst Et ». Frl . Katharina Kopp.  Frl.

ChristineKopp,  Frl . Selene Lenz,  Frl . Kath.
Berde » . Fel . Aug . Scharkopf,  Frl . Klara
Senz.  Frl . Katharina Semmler,  Frl . Maria
Trappel,  Frl . Selm  a W euch el  und Frl. Gert«
W o h l f a r t. — Nach Beendigung de» Tanze» biete«
wir dem Glücke die Hand und begeben un» zum reich
auSgeflattrtm BerlosungSstand, welcher unter der Leitung
der Damen Frau Semtnar-DirektorKn ög el und Frau
Fritz Schmidt  st «ht. Schnell find wir von den
Löse verkaufenden Damen umringt und ziehen— eine
Riete — noch eine— noch — doch nein, diesmal ist
un» da»Glück hold und ein vielversprechender Gevtnn ver¬
anlaßt un», freudestrahiend von dannen zu ziehen und
den liebenswürdigen Loseverkäuferinnen Frl. E l se H öhn,
Frl. A. »el ». Frl . «ath. Ko  pp. Frl. Bertha
L a mby, Frl. L ö tzku h n» Frl. S el m a W en che l
und Frl. W t ß m a n n noch einen dankbaren Blick nach«
zusendcn. Erwähnt fei hier noch, daß die Leiterinnen diese»
Stande» für ihre arbeitsreiche Tätigkeit mit viel klingender
Münze belohnt wurden, denn die Einnahme au diesem
Stand beträgt allein ca. 8400 JC — Wie bei früheren
Veranstaltungen so hatte auch diesmal wieder Herr
Stadtverordneter Karl  I p p el, dem die Oberleitung
de» UnterhaltungSteil» übertragen war, fein reiche» Wiffen
in den Dienst der guten Sache gestellt und für Kurzweil
aller An. wie bereit» schon vorher zum Teil erwähnt, ge«
sorgt. Unter Anderem fehlte auch da» zu riurr rhei¬
nischen Kirme» unbedingt gehörende Kafperl-Theater nicht.
Unter Leitung der Frau Heinrich Kohlhaa ».
Erbach war auch ein solche» neben dem BerlosungSstand
ausgestellt. Mit großem Tam«Tam wurden die Besucher
herangelockt und zum Eintritt gegen ein mäßige» Ein«
lrittsgeld aufgrfordert. Der beschränkte Raum war denn
auch jedrßmai besetzt. Di« Mitwirkrnden, Frl. Elfe
Borge  und Frl. A en n t I p pel spielten ihre
Casperl-Rollrn sehr gut und erregte der von Herrn
Jppel lokalisterte Text die allgemeine Heiterkeit der Zu¬
hörer, welche mit ihrem Beifall nicht zurückhieUen,
Weiler waren noch am Theater beteiligt Frä»lein
Salome Kohlhaa » «Erbach,  Fräulein Helene
Lenz,  Fräulein Mathilde Herbert.  Auch
die üblichen Zaumgäsle kamen auf ihre Kosten; trotz
der vielen außerhalb der Umzäunung stehenden Zuhörer
erzielte die Theater-Kafle doch eine recht nette Einnahme.
— Ueberraschungen virschiedendster.Art bot da» unter Lei«
lung von Frau Amtsrichter,G ermerSheimer  stehende
„U«Vo ot" (Krabbelsack). Der Umsatz war auch hier trotz
oer kleinen Gegenstände ein sehr hoher und hatten die zur
Hilfe beigegebene« Berkäufertnoen Frl. Louise  E r a ß,
Frl. El . G et ß e«Winkel, Frl. L o la S chl t ef-Nteder«
walluf und Frl. Minna Urban  alle Hände »oll zu
tun, um den zeitweise recht großen Andrang zu bewältigen.
— Auch rin „Feldgrauer Stand" war vertreten und dot
nützliche Gegeustände aller Art, Lektüre für Jedermann,
Rauch-Ulenstlte« und sonstige für Herren brauchbare
Sachen an. Den Stand hatte die Leiterin, Frau Major
von Oechelhäuser  in lirbtn»würdig«r Weise selbst
gestellt, sobaß sämtliche erzielten Einnahmen,
die nicht unbedeutend find. direkt al» Var«
gewinn der Kriegsfürsorgekaffe zugewendet»erden können.
Al» Verkäuferinnen wirkten hier mit; Frl. Beckhau »,
Frl. Blee », 2 Frl. Joost , sämtlich au» Niederwalluf.
— Kunstgegenstänbe aller Art erregt«» dt«Aufmerksamkeit
der Besucherd » nächste«, «nter Leitung von Frl. B ol tz
tehenden Stande». Die wundervoll und künstlerisch au»qe«
ührten Handarbeiten und die gestifteten Kunstgegenstänbe
rffeln den Blick jeden Kenner» und taffen ihn unwillkär«
ich an diesem Stand Halt machen. Auch hier laden
chöne, junge Btlkäuferinnen(Frl. Betty Hatmau  n,

Frl. Elisabeth Milan «. Frl . Hau nt und Frl.
Mathilde Liedig  und Frl. Lilli Schufler)
in ihren reizendm und kleidsamen Kostümen zur Bestchtt«
gung und zum Kaufe ei«. Biele und interessante Gegen«
«ände finden auch hier ihre Käufer und sichern auch
diesem Stand eine gute Einnahme. — Wir drehen un»
um und folgen dem un» enlgegenströmendea verlockenden
und begehrlichen Dufte eine» forbeu irgendwo zum Aus¬
schank gelangenden guten Kaffee». Wir brauchen nicht
lang« zu suchen, denn gleich darauf befinden wir un». dem
lieblichen Kaffeeoufte folgend, in dem sonst al» Wetnpro«
bierzimmer dienenden Kaffee-AuSschankraum. Beim Ein¬
tritt in diesen Raum, der allerdings durch feine tu hol¬
ländische Muster gehaltine Wandtäflungmehr einer holländi¬
schen Kaffeestube al» einem Weinprobierzimmer ähnelt,
glaubt ma« zu träumen oder tm Schlaraffenland zu feto,
wo man stch bekanntlich durch einen Berg von Kuchen
effen muß. Dir Fülle de» hier Gebotenen erscheint in
der jetzigcn Zeit märchenhaft und mußte unbedingt jede
Dame, aber auch manchen Herrn veranlassen, von diesen,
von freigebiger Hand gestifttle« kostbaren Leckerbiffen einige
Proben zu nehmen. Die Leiterin Fr. ApothekerS t ü r tz,
der in htlsreicher Weis« Frau Buschmann«  Kiedrich
und Frau Major Bode  zur Seite standen,
sorgten denn auch in unermüdlicher Tätigkeit dafür, daß
da» dampfende, braune Naß von den jungen, »eilwetse
al» Holländertnnrn gekleideten jungen Damen Fräulein
Agathe Ko  pp , Frl. Sophie Kremer,  Fräu¬
lein Katharina Lutz  und Frl. Berde»  stets
frisch gekocht dargeretchl werden konnte; es dauerte denn
auch nicht lange, da war der ganze große Borrat an
Kuqen und sonstigem Gebäck au»orrkauft. Hochbefriedigt,
daß hier auch den Bedürsntffead«S Magen» m so reicher
Fülle Sorge getragen, lenken wir unsere Schritte fett¬
wärt» und im Begriff, den hochltegenden Pavillon zu be¬
suchen und von boct au» den herrlichen Rheinbltck zu
genießin, fällt uns« Blick auf ein a« einem Kreuzweg
stehenden harmlosen Staad. E» ist eine kleine unver¬
käufliche Ausstellung von alle« möglichen Kinderspiel«
fachen, die von den Kicbera de» Horte» unter An«
tetlung der Hortlritrrtn Fräulein L e r deL ange«
fertigt wurden. O»gleich einzelne Gegenstände recht
harmlo» und unscheinbar auSsahen, haben ste man¬
chem kleinen Kinöerhänochen doch viel Mühe uuo Arbeit
und vielleicht auch viel Freude gemacht, deshalb wollen
auch vir nicht achtlos an diesem Staad vorüvergehea. —



Weiter führt unS nun der Weg zu dem Eltviller Wappen,
welcher zur Nagklung aufgestellt ist und bei späteren Ler«
ünstaltungen weiter benagelt werden soll. Frl. Mart«
klb  1. Tochter der Herrn Stadtv.-Vorsteher- Jos . Abt,
ladet unS zur Nagelung ein. Wer könnte der Aufforde¬
rung einer so liebenswürdigen jungen Dame wohl wider¬
stehen und achtlos an diesem, vaterländischen Zwecken
dienenden Werke vorübergehen? Wir nageln also und
begeben unS dann zu der luftigen Höhe in den Pavillon,
um unS anch in dem von Herrn Dr. Wegerhofs  und
aushilfsweise auch Herrn Glasermeister Senz  gehütete
„Goldene Buch* zu verewigen. — Aus gebtcgSartiger
Treppe geht eS nun wieder hinunter zur geheimnisvollen
Wahrjagergrotte. — Schon der Eingang derselben steht
sehr verheißungsvoll aus und nun das mystische Kabinett
der schwarzenK.inst selbst. Von dämmerndem Licht um¬
geben sitzen hier die Wahrsagerinnen(Frl. A en n i Sich,
mann,  Frl . Geromont »Winkel  und Frl. Gerta
Wohlsart,  sämtlich in Zigeunerkleiduna) und üben
ihre magische Kunst aus. Während Frl. Geromont sich
mehr aus Chiromantie verlegt, prophezeit Frl. Wohlfart
die Zukunft auS den Karten. Mehr als zwei Personen
werden nie zugelaffen, deshalb ist der Eingang stets von
einer harrenden Menge beseht, die alle einen Blick in die
Zukunft tun wollen. Ein harmloses, aber amüsante» und
intereffaoteS Vergnügen. Ob wohl mancher an da» ihm
Gesagte glaubt? — Der Weg führt unS nun an der
konzertierenden feldgrauen Kapelle, die im WaldeSdickicht
Platz genommen, vorbei nach dem letzten, unt r̂ Let'ung
der Frau Hanßmann  stehenden Porzellan, und SlaS»
warrn-Stand. Auch dieser Stand weist viele kunstvolle
und kostbare Gegeniiände auf, zum Teil von Frau Hantz«
mann in künstlerischer Weise selbst gemalt. Die kostü.
mierten liebenswürdigen Verkäuferinnen Fräulein
Helene  B r ü ckma n n au» Kiedrich. Fräulein
Margarete Em ». Frl . Lisbeth Schlosser
und Frl. Else Stürtz  sorgten durch ihre fortgesetzten
persönlichenB-mühungen dafür, daß auch dieser Stand
gute Geschäfte machte und dadurch rin befriedigende»
finanzielles Resultat erzielte. Hier sei noch st merkt, daß
da» von Frau Hanßmann gemalte wunderschöne Tee-
Service bei der Verlosung von Herrn Marlin Scharhag
gewonnen wurde, während der gemalteG a l l wi tz»Teller
auf die Losnummer 133 fiel, deffen Juhaber sich bisher noch
nicht gemeldet hat. Nicht unerwähnt bleibe noch die
„Lämmergardr*, bestehend aus 14 niedlichen kleinen
Mädchen und zwar: Helene Germersheime r,
Tina Kopp,  Baroneßschen Juliane v. Lang¬
verth . Martha und Hedwig Lang,  Baroneß.
schrn E l f r i r de und Margarete v. O et t i n.
grr , Hedwig und ElSbeth Schmidt , Elt«
sabcth und Hertha Simon  und Baroneßschen
Aachen von Wangenheim,  die unter Leitung
und Führung der LehrerinF«äul in Rae»  stagend fort-
gesetzt den Park durchzogen, um für den Verkauf der
Lose zur Hammelverlosung Propaganda zu machen. Diese
kleine, unschuldige, weibliche Garde sah in ihren Kleidchen
mit den Btumenkräazchen im Haar allerliebst auS. Diekl-i e
Garde darf sich rühmen, nicht wenig zu dem groben Ab¬
satz der Hammel«Lose beig-trazen zu haben. Der glück,
liche Gewinner deS feisten Hammel» wohnt in Kiedrich.
Auch dir Postkarten-Berkäufer Jos . Koegler , Wil.
helmKnögel UndFerdinandLang  trugen durch
fleißigen verkauf zur Bereicherung der Kaffe bei. Ganz
besondere» V-rdienst zur Vermehrung der Einnahmen
haben stch Frl. Meta  I p p el und Frl. Meiner»
mit ihrem Eselsgespann erworben, denn e» war
wirklich keine Kleinigkeit, den ganzen Tag mit dem
Gefährt im Garten herumzufahren und zah'ende
Fahrgäste zu suchen. — Nicht zu vergeffen sei hier
noch Herr Abt,  welcher als Ftnanzmann die Leitung
der Wechselstube übernommen hatte. Ebenso sei auch deS
Herrn Hoflieferanten Jung  in anerkennenswerter Weise
gedacht, denn in deffen bewährten Händen lag die künstle,
rjsche Dekoration deS ganzen Festes, auch der Herren
Max Eis und A n d r ea S B or t, die die gewaltigen
BorderritungSarbeitrnzu dem Feste haben erledigen helfen,
sei hier lobend gedacht, sowie(er Herren vom „Lieder,
kcanz", die ebenfalls hilfreiche Hand anl-gten und half»«,
wo es zu helfen gab; ebenso den Feldgrauen, die beim
Aufsiellen der einzelnen Stände so bereitwilligst Hilfe
leisteten. Daß da» Fest dank der guten Wetters obne
jeden Mißton so glänzend, schön und einzigartig verlief,
ist in erster Lmie der geistigen Führung und der unermüd.
lichen Tätigkeit der Frau E n g l er t h, die ja auch die
Anregung zu dem Feste gab. zu danken; in zweiter Linie
aber auch allen  Mltwirkenden, von denen jeder nach
Kräften sein Bestes bot, um das Fest zu einem so Herr»
lichen ,u gestalten. Sämtliche Mitwirkende, kleine wir
große, haben stch durch diese Beranstaltnnz nicht nur den
Dank der Besucher, sondern auch den unserer tapferen
und braven Kriegsbeschädigten mrotem. Allen Teilnehmern
werden die gestern verlebten schönen Stunden hoffentlich
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben. Neben
dem idealen Erfolg steht auch nn voller finanzieller zur
Seite; wurden doch an E ntriitsgeldern allein ca. 2700
Mark eingenommen.

+ Sltuille , 15. Juni . (Deuts ckerGläubiger-
schutzverein für das feindliche Ausland .)
AuS gegebener Veranlassung weist dir Handelskammer zu
Wiesbaden noch einmal alle in Bet acht kommenden
Firmen und Personen ihres Bezirks auf den Gläubige«»
jchutzverein für das feindliche Ausland hin. Dieser von
dem Deutschen Juöustltc- und HanoelStage alS der Zen»
traistellc sämtlicher deutscher Handelskammerngemeinsam
mit anderen großen Kö.p rschastcn gegründete Verein de.
zweckt, die Mitglieder nach Kriegsende im feindlichen Aus¬
lande bei der Verwirklichung ihrer Ansprüche nachdrück,
lichst zu unterstützen. Durch den Zusammenschluß der
Gläubiger im Rehmen der Verein- ist jedenfalls erreicht,
daß der einzeine nicht wehrlos dm ungerechten Maßnahmen
zahlungsunwilliger Schuldner und mißgünstiggesinnler
Behörden des feindlichen Auslandes ausgesetzt ist, sondern
den «schütz einer starken Organisation genießt. Auch die
Reichsverwaltung hat zugesagt, die Bestrebungen de»

verein» nach Möglichkeit zu fördern. Dabei stehte» den
Mitgliedern frei, ihre gesamten Forderungen oder nur
einen Teil derselben dem verein zur Vertretung zu
übertragen. Die Aufnahme in den verein erfolgt durch
Zahlung eine» GrundbetrageS von SO,— Mk. bei der
Bank für Handel und Industrie, BerlinW. 56, Schinkel.
Platz 1/4.

* Im Krieg ist alle» knappl In einem westpreußi.
scheu Landstädtchrn kam jüngst ein Soldat zu einer Bauer»,
frau und bat fie, ihm ein Pfund Butter zu verkaufen.
Die Frau erklärte stch nach längerem Zögern bereit und
verkaufte dem Soldaten ein Pfund Butter zu 10 Mark.
„Im Krieg ist alle- knapp, da muß man nehmenl* meinte
ste, als ste den Preis nannte. Der Soldat, anscheinend
mit dem hohen Preis sehr zufrieden, ersuchte nun die
Bauersfrau, ihm noch ein zweite» Pfnnd Butter zu ver.
kaufen. Auch da« geschah. Al» nun der Soldat die
Butter in Händen̂ hatte und die Bauersfrau da» Geld
haben wollte, erklärte der Soldat : „Im Kriege ist alle»
knapp, auch da» Geld, im Kriege muß mau nehmen!*
Sprach'- und verschwand mit seiner Butter, ohne ste zu
bezahlen.

* ,9t  ist auforßiand ««.* Hatte da ein Toten,
gräber in einem Ort der Rheingegend, wahrscheinlich weil
er kein gute» Gewiffen hatte, auf dem ungeweihlen Platze
de» Friedhöfe» einige Zentner Kartoffeln verborgen und
ein Kreuz gesteckt mrt der Inschrift: „Er ruhe in Frieden!*
Doch„nicht» ist so fein gesponnen. . .* Ei« biß jetzt
Unbekannter kam der Sache auf die Spur und eine»
schönen Morgen» bemerkte der Totengräber auf dem Grab«
kreuz eine andere Inschrift: „Er ist autcrstanden er ist
nicht mehr hier.* Der Totengräber öffnete da» Grab und
wirklich, die Kartoffeln waren weg.

* Aus Rheinheffe« Eine Ungereimtheit einer
Kliffe, die leiderN'cht vereinzelt ist, wird aus Wörrstadt
in Rhkinheffen gemeldet unter der Epitzmarke: „Nutzlose
Schweinehaltung*. Ein dortiger Landwirt füttert ein
Schwein über 10 Monate. Vorige Woche mußte er da»
Schwein an den Viehhandelsverband abliefern. ES wog
über 250 Pfund Leb'ndgewtcht. D.'r Besitzer erhielt für
das Pfund 79 P 'g. im Ganzen 188.02  Mark . Run
kaufte sich der Landwirte'n Ferkel, daS 175 Mark kostete,
fodaß ihm noch 18.02 Mark übrig blieben. Hierfür hat
er also über 10 Monate gefüttert, ganz abgesehen von
der Arbeit. Daß bei einer solchen Mißwirtschaft die
Landwirte sogen, wir füttern keine Schwein mehr für
dm BtehhandelSverband. ist leicht begreiflich. D]e Folge
davon ist aber, daß die Allgemeinheit darunlerzzu leite«
hat.

* Kartoffeln als Eintrittsgeld. In einem Orte im
Rhetntale bekam ein Karuffellbesitzerk-iae Kartoffeln. Er
gib darauf folgendes bekannt: Jeder Bub und jede»
Mädchen hat für die Fahrt nicht» zu bezahlen, dafür aber
je eine Kartoffel abzugeben. Bald stellte fich auch eine
große Kinderschar ein, und da» Karuffellfahren gegen Kar-
löffeln ging so sehr vonstatten. daß der Karuffellbefiêr
bald Kartoffeln genug hatte, um die hungrigen Mäuler
in seiner Familie damit versorgen zu können. _
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Aitzrichte».
70. Wie«, 18. Imii. Ans dem

l. l. llriezspreffeqiartier wird gemeldet:
Fortschritte an der Piave sehr gut.

Erfolge im Mootello-Geviet auSgedavt.
Die Gesamtgefaugevenzahl seit3Tage«aus

30000

Der heutige Tagesbericht.
WTB. « rotze» Hauptquarter, 18. Juni (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heere«gruppe des Grneralfrldmarschalls Kronprinz

Rupprrcht von Bayer«.
Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Ab.

schnitten in Flandern, bridersci!» der LyS, zwischen
ArraS und Albert rege Tätigkeit. Nach heftigen
Feuerüberfällen griff der Feind gegen Mitternacht füd-
westlich von Albert an. Ec wurde abgewiefen und ließ
Gefangene in unsere Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von fUty*» und südlich der Alsne lebte

die Arlilleri täiigkUi in den Abendstunden auf. Teilbar»
>äße deS Feindes nördlich der AiSne und nordwestlich von
Cyaleau-Thterry wurde abgewiesen.

ver eme ecKtraiquartitrntlsttr:
Cu de «aorff.

JCSniglichesZKonter zu 'Wiesbaden.
Wocheu-Spielpla»

Mittwoch , IS. Juni . Ab. v . : .Die Meistersinger von Nürnberg/
Ans. 0 Uhr.

Ans. «>/, Uhr.
Ans. 8

Donnerstag . 20. Juni . Ab. B. : »Egmont.'Ereitag,21.Jnnt. Ab.A.; .Carmen.' Ans.7 Uhr.awftag . 82. Juni . Ab. B. : . Tiefland.' Ans. 7 Uhr.
Sonntag , 2«. Jnnt . Nachm. Bei ausgrh. Abonnement. Auf

Allerhöchsten Befehl “ ~ ‘
schast: „Meine f

Abend»: Ab. C. : , D1

Da «Rheinganer Be-
obachter" ist vis einzige Blatt da
Stadt Eltville,  welches vom eigene«
Verlag technisch jawohl wie ftedaviiaell
vollständig selbst -«gestellt wird.
Der „Nhcinganer Beobachter"
ist infvlgedefseu lein Ableger eines
Wiervadeaer Blattes:

—  Jlesidenz -Jbeater zu Wiesbaden. ==
Eigentümer und Leltrr Dr. phil. Hermann Ranch

vom 16. bi» 23. Inn » 1618.
Juwelen- und GoldankaufS-Wochr.

Bei« Kaufe non rheaterkarten erhält jeder Ablieferer
eines Zehnmarkstückes eine Kreikarte, jeder „ ,.
eines Zwanzig-Markstückes zwei Krrikarteui« Werte na»

«k . 3,60 je Stück.
Mittwoch , IS. Juni : nachm. 3'/, Uhr: Kinder- und Schüler»

„Struwrl
7'), Uhr: . Die ungetreue Adel-

Vorstellung: . Struwelpeter' - Halb, Preis«,
abend». 19. Juni : oi

Heid«.
Donnerotag , 90. Juni : Abend» 7", Uhr. , Dte tolle Komteß*

~unt : Abend, 7'/, Uhr. . Dt»ungetreu» Adelheid.'
'uni : abend» 7>/, Uhr. Neu etnstudiert: .Die

geschieden« Frau'
Sonntag , 23. Juni : nachm. 8'/, Uhr. .Dir toll« Komteß*.

Ermllß. Pr.
» 88. Juni : abend» 7'/, Uhr: .Dir geschieden» Frau ' .

Freitag , 31. In
Samstag , 82. I

Oeka«»t« achu»t
d««

vom
und

Schwerarbettrr ab 18. d». Mt«, wir
Schwerstarbeiter 1000 Grain« Brot
Schwerarbeiter 500 ' „

Rüd- Heim, den 4. Juni 1918.
ver Kreisausschuß des Rhringankseises.

Lagerfässer,
Stick und Halbst«ck, weingrinz« ; *

kaufen gesucht.
Angebot« u. St. ( B. an di» Ezprd. d. Atg. [58M

Gesucht für sofort tnHerrschaftShauS
nach Wiesbaden, durchaus erfahren«

gute Köchin.
Gut« Feugniff« erforderlich. Offerten mit Angabe de« Gehalte»
a» Frau « . Vordecke».
8708)_ stvleobnde», Wilhrluwhöhr 2.

Ein "

Herr Dame
mit Burran -Arbeitrn (besonder» Spedition) vertraut, anch für
kleinere Grschäfkrrisrn (kein Kundfchastsbrsuch) geeignet, für so¬
fort «der spater gesucht.

Selbstgeschriebene Offerten mst Zrugnl»abschrtften an

5700)
Iritz Sievert Söhne,

MetnrtnkauswGeschäft,
» »Pacht. My».

„Cabair
60 Srkpflanzen (liefere 5 Pst .)
zu S Mk. p. Nachnahme oh i«
Vergütung u. Porto.

Wwe. ntk ScbiTTcr,
Wittlich,

5688]_ «chloßstraß r.
10 bis 15

Schnhmachee
Hils»aebritre (auch Krtrgibrschä

^ 7 Instands«,
(Hrrrrelirserung) grsu>
dtgt«) für! r-ung»arbeiten

' t. (5698
HolltNstShstNS,

huhfabrip'

30 tis 50 Bsttzm-
. gongen

oderSatten
gesucht.

Nähere, zu rrftagen bet Hrn.
Dieseahardt — Domänenkrllrrei

5719]

GrlShmt«
Liitzstttzk-Lfsizier
sucht per sofort tn Gltnill»
Wohn- Allst Schlafzi««er,
nur parterre gelegen, mst täglich
vollständig«, Verpflegung in

rm Haus«. (5872
Schriftl. Offerte erbeten an

gutem Hause.
Schriftl. Off« tr _

Oberleutnant Weste r, Kaiser»
Wil
bei

muiu «n ( |i c i,
jttm am Chaofferh««»
«irrbadrn.

Brflrrr« Ehepaar ohne Kinder
sucht schöne
3-Zimmelwvhnnng

oder Einfamilirnhaur mst Gar¬
ten zum 1. Srpt . oder früher.

Nähere» tm Verlag diese»
Blatte». l5«8«

Starke» sS69S

Is-MMStzche»
sucht tag»üker lohn. Beschäftig.

Näh. Friodrichst ». 1».

StP Ftltz-Mti
au« guten Familien, kath-, tm
Alter von 20—80 Jahre , wünsch.
« . paffenden jungen hübschen
Damen bekannt zu werden,zweck«
spätererßtirat.
Obengenanntez.Stirn Heimat»lz.
hiesiger Gegend. f8890

Anonym, sowie Vermttl. zweckt
Off. unter K. V. 800 an den
Verlag desBlattr« erbeten.

Klringefchn.

Bttlllltzßh
(Hartholz),

hat ständig auf Lager und gibt
preiswert ab.

M . Müller,
5623] Niederwalluf.

Ein moderner, fast neuer

DMI-Sttttztzlt
zu verkaufen. (5709

Niederwalluf,
Kirchgaffe 7.



Nachlasi-M ' biliar-
Berftet«eru«ig
zu Eltville«. Rhg.

DmiierSttg, »ei ZS. ûni
vormittags 9%  Uhr

beginnend versteigere ich im Saal « de» Gastwirt « Diefrntäler j
Taullusstraße zu Eltville i.

au« dem Nachlass, der Fra « Witwe Spring folgende gebrauchte
Mobiliargegenstand « als:

4 Betten , Bertiko , Kleiderfchränke , Wasch¬
kommode & Nachttisch, Sofa , Sofa », Nipp-,
Servier «, Spiel «, Näh «, Blumen - u. andere Tische,
Sessel, Stühle , Nähmaschine . Spiegel , Bilder,
Hängelampen, Borplatztoilett «, Kuchen-Einrich¬
tung , Sitz - « . Liegebadewannen , Badeofen,
2 Oefrn , ein Herd , ein Eisschrank , Gartenmübel,
Waschbütten , Waschkörbt , Flaschengestell, Herren«
Fahrrad , Gla », Porzellan , Küchen- u. Kochgeschirr u.S[... . _ .. .. .
sontige Gebrauchs - u Haushaltungsgegenstände aller
Art

steiwilltg meistbietend gegen Barzahlung.
“W '‘ “ ‘ ‘ "

[5710

Brfichtigung vor Beginn der Versteigerung.
Wilhelm Helsrich,

Auktionator ». beeidigter Taxator.
Telefon 2941. Wie »bade« , Schwalbacherstrvße23.

Nehme meine Pmacis  in Nieder»
walluf und Oberwalluf wieder auf.

Bestellungen bei
Becher , „ Eintracht ",

oder durch Telefon 264 , Amt Biebrich

Dr . Dochnahl
in Schier«tein.

r
Praxis wieder aufgenommen.

Sprechstunden tob 1—4 Uhr. Donnerstag! kein«. Montags
und Mittwochs pünktlich 4 Uhr Schluss.

Dr. Theodor Sehrohe,6686] Spezialarzt für Lungenkrank«
Mainz, B«tzelsgasse Nr.

Unser gestriger Wohltiitigkeitsmarkt zum Besten der KriegS-
fürforge ist in schönster Weise verlausen und hat einen über alles
Erwarten gutcn Erfolg gehabt. Wir danken deshalb von ganzem
Herzen allen Teilnehmern für ihre uneigennützige vnd opferwillige
Betätigung.

- Besonderen herzlichen Dank sagen wir
allen Damen und Herren, die in unermüdlicher,zum Teil lange

Wochen dauernder Arbeit das Fest vorbereitet haben;
der Frejherrlich Langwerth von Simmenfschen Gutsverwaltung

sür die großherzige Bereitstellung ihrer Hosräume;
den freundlichen Bewohnern Eltvilles und der Nachbargemeinden

für die Sliftung so vieler und wertvoller Berlosungs- und Bcr-
kkussgegenstände und nicht zuletzt den überaus zahlreichen Besu¬
chern des Festes, die gerne die Gelegenheit benutzten, um auch
ihrerseits nach Klüften zur Linderung der Kriegsnot ihr Schers¬
lein beizutragen.

Noch einmal: Allen, Allen, die sich unter dem Zeichen des
„Rotcn Kreuzes" zusammengesunden und gewirkt haben, ein recht
inniges„Bergelt's Gott!"

Eltville, den 17. Juni 1918.

Der Vatertäiitlisclie JWica -Umin :
Gräfin Sierstorpfi. Wilh. Reefen

Vorsitzende. Stellv. Schriftführerin m

I Elsässisehe fiankgesellsehaft
Aktienkapital FIIIALF MAIN  7 Pernrnf

k. 20 000 000, — riLIHtt  III Hl IIA ., Nr. 52 and 01.

Todes -Anzeige.
Heut# morgen 10 Uhr starb nach lan¬

gem schwerem Krankenlager unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter , Grossmütter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Margareta Zundel Vwe.
geh . Heil

im Alter von B8. Jahren , wohlverselieny
mit den hl. Sterbesakramenten.

Verzinsung von Spargeldern za günstigsten Ziissätzen.
[6499

An- und Yerkaufm Wertpapieren.
Äusfübrung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste and zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
EltvilU , königsteio , Kassel , Wies¬

baden , den 18. Juni 1918.

Für

KritihM
(4Mb

sind wir ernannte Sammelst elle
zum Ankauf für «meg,kämmte'

m
Die Beerdigung findet am Donner,tag , den 20.

Jani , Nachmittag« 4 Uhr vom Trauerhanse, Burg-
strasse 11 *us, das feierliche Totenamt Freitag,
morgen« 7 Uhr «tatt. [5711

Rcinrich’s Klebstoff
klebt auf

Glas, Holz, Eisen

f  Einkoch -| Apparat1

3?
ö
N
©

Frauenhaare
Kästnerh Iaerstt,

Wiesbaden , Taunusstrab « 4.
Neue weiß« baumwollen«

Striim-fe
sucht zu vertauschen. [6000

Nähere» im Verlag diese«Blatte «.
Bon setzt ab find

Kohlrabi
|U haben. Da« Stück U Pfg.
Srzugrberechttgt find sämtliche

Haushaltungen.

Albert Weniger,
Woethst ». 8 . [6707

Gut erhaltener

Linderwagen

auf glatten«ml rauben flächen-
per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.

In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.
In Eltville zu haben bei : Ph . J . Biscboff und

A. Boege.
V* Nr*

M
'r^ rrt,

vG
X
©

IN

•‘»Jä'
©
ts

^complett 24.50/4

Mehrere Arbeiterinnen
für Feld - und Gartenarbeit für sofort gesucht.

Geschwister Sellhaft,
5699] Eltville » Mühle.

CD—a
N

,39
CO
Ole

zu verkaufen. [66*9
“ ' diNähere « im Verlag diese»

Blatte «.

am Wiesweg , ca. 38 ar groß, ISA
Ruthen , rtngezäunt , zn

Verkaufs«.
Benz , Tunnfiatt,

5700] Freiligratstrab « 13.

Eiifuiilitilhus,
solide gebaut , in ruhiger Lag »,
mit etwa 10 Zimmern , gröberem

‘ eiem Aui-Darten und möglichst frei' _
blick auf den Rhein , zu kaufen
gesucht. Angebot « mit Pretr und
näheren Angaben anB. Walterscheid,

Braunfchwetg,
Iepprltustrab» 1- P70S

L
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